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XLII. {Jahrgang gftricf), 15. 2Ttai 1939 Çeft 16

Cantate
bei ©röffnung einer idjmeigcrifdjen Sanbeêawëfteliung in 3üridjl883

©ie Sdfifflein rubn, unb fcbimmernb audgebreitet

Erfreut bad Uuge ber ©emebe Somali;
©er Jammer fcEjmeigt, bod) mit bem Cid^te ftreitet

On taufenb gormen bad OTtetall.

Uud taufenb Stoffen ^üt ©eftaït getoonnen,

2Bad 2tot unb Cuft ber SBelt erfonnen;

OTtit tfeitgem ©rnft, mit ^etterm ©anb

Umbrängt und bad ©ebilb ber tpanb.

@d toill fidf geigen 2Betfr unb ße^re,

Unb er, ber mit ber Sdmlle ringt,
©er STtann im -Kampf um 33rot unb ©bre

©ed gelbed grucE)t gum geffe bringt.

îtlïe Kräfte, bie ba fdjïiefen,

geben gleijs, ber fdjaffenb road)t

Uuf ben ÇôÇen, in ben ©iefen,

Seifen mir gu Tag gebracht.

Unb ein ganged Uolb mill tagen,

Kinb unb güngling, STiann unb grau

Sringen l^offenb bergetragen

Obrer ipänbe 2Berb gur Scbau.

©ro^e Stäbte, îîationen

©ifern lang fdjon im herein;
Uber mo mir Kleinffen mobnen,

©arf bie STiüb' nicht Heiner feinl

©leicb ftürmenber SBotben gefddoffenen Scbaren,

So reibn ficb bie Stoiber unb brängen ooran;
©a gilt ed gu ftebn unb fi(b regenb gu mabren:

©Ber rafiet, gebt unter im Staube ber ©3abnl
On fteter 23eroegung ernährt fidf bie Kraft,
©ie *Rub' liegt im tpergen bem ©ïïanne, ber fcbafft!

Urbeit ift bad roärmfte £)embe,

grifcber ©uell im IDüftenfanb,

Stab unb gelt in meiter grembe

Unb bad befte tpeimatlanb!

Uaterlanb ja bu mubt fiegen,

îlïïer ©Belt an ©bren gleich 1

Cab Spreu oün bannen fliegen —

©tur burdf Urbeii roirft bu reich

®ottfrieï Sîeïïer.
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Die Achifflein ruhn, und schimmernd ausgebreitet

Erfreut das Auge der Gewebe Achwall;
Der Hammer schweigt, doch mit dem Lichte streitet

In tausend Formen das Metall.
Aus tausend Ltoffen hat Gestalt gewonnen,

Was Not und Lust der Welt ersonnen;

Mit heilgem Ernst, mit heiterm Tand

Umdrängt uns das Gebild der Hand.

Es will sich zeigen Wehr und Lehre,

Und er, der mit der ôcholle ringt,
Der Mann im Kampf um Brot und Ehre

Des Feldes Frucht zum Feste bringt.

Alle Kräfte, die da schliefen,

Jeden Fleiß, der schaffend wacht

Auf den Höhen, in den Tiefen,

Zehen wir zu Tag gebracht.

Und ein ganzes Volk will tagen,

Kind und Jüngling, Mann und Frau

Bringen hoffend hergetragen

Ihrer Hände Werk zur Achau.

Große Atädte, Nationen

Eifern lang schon im Verein;
Aber wo wir Kleinsten wohnen,

Darf die Müh' nicht bleiner sein!

Gleich stürmender Wölben geschlossenen Acharen,

Ao reihn sich die Dölber und drängen voran;
Da gilt es zu stehn und sich regend zu wahren:

Wer rastet, geht unter im Ataube der Bahn!
In steter Bewegung ernährt sich die Kraft,
Die Ruh' liegt im Herzen dem Manne, der schafft!

Arbeit ist das wärmste Hemde,

Frischer Guell im Wüstensand,

Atab und Zelt in weiter Fremde

Und das beste Heimatland!

Vaterland! ja du mußt siegen,

Aller Welt an Ehren gleich!

Laß die Apreu von dannen fliegen —

Nur durch Arbeit wirst du reich!

Gottfried Keller,
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